
lıchen Vortrag Herr genannt wurde. Von eT WarTr Paulus uch möglıch, ein1ge dieser L1-
tate bewußt christologıisch verstehen, zumal CN  c: 1m Urchristentum für TIStUS gebräuchlıch
Warl

ufgrun der atsache, dalß Paulus dıe Schrift anfänglıch aum zıtierte, späater ber TeEC| häufig,
nımmt och d} Paulus habe sıch bel seiner Beschäftigung mıiıt der Schrift eıne ammlung VO  —;

Schriftworten angelegt, dıe Del Abfassung seiner Briefe benutzen konnte

Wenn Paulus VOIN den DE X Z itaten abweiıc! ann geht das In der ege auf seıne eigene Absıcht
zurück. Es ist Iso eın Gedächtnisiırrtum anzunehmen. Auslegungskanon für seiıne Zıtate WaTl der
NCUu CWONNCNEC Verstehenshorıizont, den ıhm das Damaskusere1gn1s eröffnete

DiIe Schriftzıtate en In der paulınıschen Theologıe durchaus argumentatıve ra ıne reıin 1l-
lustratıve Funktion der Zıtate ist dagegen ußerst selten

Paulus verwendet die Schriftzıitate schwerpunktmäßıg 1m Zusammenhang der Ihemen „Gerechtig-
keıt Gottes“, der erufung der Gemeıunde AUus en und Heıden SOWIE der Erwählung sraels Das
ist uch N1IC verwunderlich; enn J1er lıegen dıie eigentlichen Punkte, In denen sıch Paulus VO

udentum unterscheıidet. Deshalb 1eg ıhm es daran, dıe durch dıese Ihemen Z USdrucC
kommende CuUue Wirklichkeit als schriıftgemäß erwelsen. Voraussetzung olchen Verstehens ist
dıe Überzeugung, dal3 dıe Schrift nıcht NUTLr VO' VETITSANSCHCH Handeln (Jottes spricht, sondern
eutiges Verstehen ermöglıcht, ja das veETSaANSCNC Handeln (jottes hat Bedeutung un: begruün-
en: Funktion für dıe gegenwärtige CGemeıninde.

Die Schrift ist der Trısten wıllen aufgezeichnet Kor 9,10, Röm 4025} Deshalb ist Paulus da-
VO  = überzeugt, daß dıe Schrift ZU Menschen eute re'! und ıh: auft das endgültige zukünftige
eıl ausriıchten ıll Wenn Paulus dıese Sicht och mıt dem zeıtgenössıschen Judentum er
terscheıdet sıch jedoch VOIN ıhm dadurch, dal3 das „Evangelıum“ Voraussetzung für das Schrift-
verständnıs ist DIe Schrift bezeugt auf cdıese Weıse dıe Gerechtigkeıt Gottes, dıe sıch 1Im Evange-
lıum offenbart un mächtıg erwelst.

DIe Beschäftigung mıt der Verwendun und mıt dem Verständnıs der Schrift In den Paulusbriefen
führt w1ıe UuNSeCeTEC Übersicht ze1g zugle1ic einem tieferen Verstehen der paulınıschen heo-
ogıe überhaupt. Dem Verfasser ist beschemigen, daß dıe sıch trockene Materıe In einer
Weıise dargeboten hat, daß 111A411 das Buch hne Zu große Schwierigkeıiten lesen un! studieren
ann Eın ausführlıiches Stellen- und Verfasserregister werden €e1 sehr hılfreich seIn. (Hesen

SELLIN, Gerhard Der Streıit die Auferstehung der Olen FEıne religı1onsgeschichtliche
un exegetische Untersuchung VO  S Kor 15 (l Forschungen ZUr Relıgion und ıte-
ratur des en und Neuen Jestaments, 1385 Göttingen 1986 Vandenhoeck Ru-
precht, 337/ S „ n 86,—
Sellın geht ın seiıner 1981 VO  —_ der Evangelisch-Theologischen der Universıitä Münster
SCNOMMENC und eıtdem mehnNnriacC überarbeıteten Habilitationsschrift mıt eC| VO  5 der An-
nahme dUus, dalß der Z/ugang den paulınıschen Aussagen ber dıe uferstehung der Toten 11UT

ber dıe ekonstruktion der Auffassung der Korinther gewiınnen ist, auf dıe Paulus reaglert.
Der korinthische Idealısmus ist NIC| durch dıe Gnosıs epragt, sondern Urc! dıe alexandrınısch-
Jüdısche 'eıisheıt, WIe S16 VOTI em durch 110 repräsentiert wırd. Deshalb nımmt dıe Darstellung
der Ontologıe, Anthropologıe un Soteriologie des 110 einen breıten Raum in der vorliegenden
Monographıe eın DIe Vermutung, diese Anschauungen selen den Korinthern UrC| Apollos VOI-

mittelt worden, äßt sıch jedoch nıcht belegen Da Paulus wahrscheinlıich auch in Korıiınth VOI-

neNmlıc| In der ynagoge gepredigt en wird, ist anzunehmen, da nıcht weniıge Korinther Aaus

dem Kreıs der Gottesfürchtigen kamen und VOIN er mıt den VO 110 vertretenen Auffassungen
vertrau: SEWESCH sein konnten

Ausgangspunkt der Untersuchung ist Kor LS- 12 und seine Vorgeschichte. Den Grund der dort
ausgesprochenen Auferstehungsleugnung S1C. Sellın VOI em in Kor 6,14 gegeben Da Paulus
dort völlıg unbefangen mıiıt der ese Von der Auferweckung rısten argumentiert, während

dıiese in KOr I5 problematısıert, ann ach Sellın Kor 6,14 nıcht VO  —; Anfang im selben
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TIE gestanden en Dadurch ngeregl, rekonstrulert einen sogenanniten orbrıef, der dıe
Korinther ZU!1 eugnung der leiblichen Auferstehung gereizt habe ist eıne solche Annahme
allerdings unbegründet un! für dıe Hauptthese Sellıns uch nıcht notwendig. Denn Paulus konnte
durchaus 1m Wiıssen dıie Auferstehungsleugnung ın Korıinth bereıts im sechsten Kapıtel seiıne
ese Vertreten, S1C ann später In Kapıtel 15 ausführlıch begründen.
DIe Korıinther eugnen NnıC. dıe Auferstehung als solche, sondern dıe leibliche Auferstehung, dıe
Paulus als Neuschöpfung versteht DIe erste Schöpfung, dıe eıinen irdıschen, psychıischen Leıb her-
vorbrachte, ist ach Paulus vergänglıch, während dıe endzeıtlıche Schöpfung eın pneumatısches
eschöp: hervorbringt, das nıcht mehr vergeht. Hınter dem psychischen Leıb ste der psychısche
Adam, dagegen ste hınter dem pneumatıschen Leıb das Pneuma ams, T1IısStus Analog

diıesen beıden Urmenschen g1Dt demnach wWwel Leıiblichkeiten

Bestimmend für diıese paulinısche Sıcht ist se1ıne Gegenposıtion ZUl alexandrınısch-Jüdıschen heo-
ogle, WI1IEe dıe TE religionsgeschichtlıchen Motıve In KOrTr („lebenspendender Geist“, dıe
Zzwel Urmenschen, dıe Antıthese „seelisch“ „geistlich“‘) eutlıc machen. Innerhalb dıeses Mo-
tiıvkomplexes spıielte dıe allegorısche Verwendung VO (Jen Z ıne entscheidende DıIe Be-
tonung des „Geistlıchen  ‚6C in dıeser phılonıschen Sıcht äßt den Tod als Übergang erscheınen und
den Leıb abwerten. Demgegenüber nımmt Paulus den lod erns ESs g1bt VO Menschen her keıine
Kontinultät VO jetzıgen 1INs endgültige en ESs ist vielmehr (jottes Schöpfungstreue, dıe sıch
Dereıts In der Auferweckung Jesu ırksam erwlesen hat un dıe sıch In der eschatologıschen Neu-
schöpfung erneut erweılsen wırd. Auf dıesem Hıntergrund ist dıe Argumentatıon des Paulus ın

KOT 5,35—56 verstehen. Im ersten eıl des apıtels begründet Paulus theologısc dıe Not-
wendigkeıt der Totenauferstehung. el ze1g! Sellın überzeugend, daß Paulus sıch nıcht als
„Spätgeburt „Außenseıter“ der hnlıch bezeichnet, sondern als Totgeburt, uUrc seıne Be-
kehrung VOI Damaskus wurde Paulus rst wahrha lebendig. Der Auferstandene macht IsSo ote
lebendig, wıe uch dıe Aussagen ber dıe aulfe be1l Paulus zeigen.
DIie Vıkarılatstaufe (15,29) ıst auftf dem Hıntergrund des pneumatıschen Dualısmus der Korinther
begreifen. Urc S1E erhält dıe egeile des Verstorbenen Anteıl ewıgen en Paulus interpre-
tıert den Brauch der Vıkarıatstaufe christologisch als eın nachträglıches HıneiLnversetzen In hHrı-
STUS Notwendige olge daraus Ist, daß der ote uch mıt T1STUS auferweckt wırd. uch die {PO=
desexistenz des Apostels L ist eın Bewels für dıe ungebrochene aC des odes, dıe dıe
Korinther UT ihren Dualısmus, wonach dıe pneumatısche ärkung der egele den Übergang INSs
Jenseıits garantıert, eugnen.
Der VO Sellın aufgezeigte relıgı1onNsgeschıchtlıche Hıntergrund für Kor 15 ist 1Im en Maß
wahrscheınlıch, uch WEeNN INa In Eınzelfragen anders urteılen wırd als Der Verfasser ann auf
diıese Weıise verständlıch machen, Paulus NIC ıne eugnung eines Weıterlebens
ach dem Tod argumentiert, sondern betont dıe Neuschöpfung eines pneumatıschen Le1i1bes In den
Vordergrund stellt Eın ausführliches Stellenregıster erleıchter' dıe Arbeıiıt mıt dıeser gründlıchen

(GesenUntersuchung einem zentralen ema der christlıchen Botschaft

TCHEL: tto Dienst Wort Gesammelte uisatze Hrsg. Klaus HAACKER Neu-
kırchen-Vluyn 1986 Neukırchener Verlag. 288 S 9 Kla 48 ,—

ıchel ist VOT em UrcC| seiıne beıden großen Kommentare ZU Römer- und Hebräerbrie WIE
durch seıne FEdıtion des Jüdıschen Krıeges VO  —_ osephus Flavıus internatıonal bekannt geworden.
Darüber hınaus hat In seinen exegetischen Beıträgen immer auch aktuellen un! zentralen
theologischen Fragen tellunggl In Absprache mıiıt iıhrem Verfasser hat Haacker ın
dıesem Sammelband VO ihnen zusammengestellt, S1e einem weıteren Leserkreıs zugänglıch

machen. Vier Schwerpunkte lassen Miıchels Arbeıt der unschwer erkennen: Eın be-
sonderes Augenmerk rıchtete ıchel auf WIC|  ıge  A Fragen der re seiıner (evangelischen) Kırche:
dıe VO Neuen Jlestament her beleuchtete Zumal ach dem Z weıten Weltkrieg suchte Mi-
chel ıne Neuorilentierung egenüber dem udentum €]1 betont nıcht 11UT das Engagement
des Paulus zugunsten se1ines Volkes, sondern stellt uch dıe oft VETBESSCNC ahrheı heraus, da Je-
SUuSs Jude Wäl. ange Zeıt, Devor ın der Bultmannschule eineren! ZU) hıstorıschen Je-
s u55 kam, Wal ıchel mıt dieser rage befaßt, weıl davon überzeugt ist, daß der Glaube ‚Wäal
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